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fud^te ©emeinbeoerfammlung Sßruntrut genehmigte einftimmig
bas ißrojeft für bte ©leltrijttatSunternehmung bei ©oubep»
Dcourt unb bemiEfgte bie ber ©emetnbe pgemutete 2l£tten=

Beteiligung im Setrage oon 200,000 gfr.
lieber bieS Sßrojelt fcprdbt mau bem „äßinterth. Sanb»

bote": 9la<hbera bie fÇreiôerge unb baS @t. Smmettpal fid)
burch baS ©leltrijitalSmerf 8a ©oule am ®oubS Kraft p
getoerblicbeu 3®ecfen unb Sid&t Derfchafft hatten, Wollten bte

©täbte fßuntrut unb ®elsberg niât priidbleiben. ©o ent»

ftanb bai SjSrojeft einer ^weiten KraftgeminnungSanlage am
®oub8, unterhalb ber erftgenannten, unb gmar bietet baS»

felbe ein befonbereS Snter<ffe, toeil bei ©oubet) eine ©tau»
mehr errietet unb baS p benufceabe Sffiaffer, in einer 3Jienge
oon 6—8 Kubitmeter per ©elunbe, burch einen nahezu 4 km
laugen ®unnel unter jenem als ©loi bu ®oubS be£annten,
auf bem linlen Ufer liegenben, aber noch pr Schmeiß gc»

9leueê ÏBnfjermerl in fWâfclë. ®en ©ebr. ®aüati,
medjatiifche ®reheret unb Schreinerei in StäfelS mürbe bie
©onceffiou erteilt pr ©rric&tung einer SBaffermerfSanlage
am fDiühlebrunnen. ®§ wirb baburdj eine Kraft üou 20
Sßferbeftärfen nufcbar gemacht unb foE bie Slrbeit fofort in
Singriff genommen werben.

ÜReueS 2Baffprtoerf. ©ebrüber gftfdfer, ©igarrenfabri»
lauten in ®rtengen, Kt. 8uprn, beabfichtigen an ber Suhre
unterhalb ®riengen ein 2Baffermer£ (Kraftanlage) p erfteHen.

Die fßlätte einer eleftr. ©ttafjenbalp non föeHinjona
nadj ©rono im SDtifop finb bom Sauamt genehmigt morben.
®ie Kraft liefert bte ©alancaSca.

Die eleltrifdje Seleutfjiung ber ©ifenbahnwaggonê
bon ber fftabaihfe betfelben aué, ift berfuchsweife auf ber
©tredle smifchen ©fjfcago unb Soi SlngeleS eingeführt; bie*

felbe ift 2509 fDletlen laug. Illach einer fEHtteilung bei
hörenben Sergfopf oon ®piquere§ btnburdj nach Dcourt unter»
halb ©t. Urfih geführt werben foE. ®urd) biefen ®urdj=
ftich gewinnt man einen ÜUioeauunterfchieb Don 55 SDletern

pjifdjen ber SluSmünbung bei ®unnelS unb bem ®oubS,
mitthin einen recht fchönen SBafferfaH. Sei Dcourt foiï baS

<$Ie£trigitätSwer£ angelegt werben, meldjeS 2750 Sferbeträfte
bei 5 ©efunbenmetern unb 8850 bei 8 liefern mürbe. Sont
Ufer bei ®oubS werben groet Stnien ausgehen, bte eine btreft
nach Srunirut, bie anbere nach ®el§berg. 3m SßrojeEt ift
bereits auch bie Slbgabe Oon Kraft pm Setrieb oon @ifen»

bahnen oorgefehen. ©obalb bie beiben Stäbte eine genügenbe
SHiienbeteiligung Befchloffen hohen, wirb bcftnitio pr Silbung
ber ©efeflfdjaft gefdjritten, bie baS Unternehmen ausführen
unb in ber ein oon ®fd)er SBpfe u. ©ie. in 3örich, Sllioth
Oon 3Jïûnd)enftetn unb ben Sngenieuren fÇroté u. SBeftermann
in 3üri<h gebilbeteS Konfortium bte leitenbe ©teEe einnehmen
Wirb. ®elSberg hat am Sonntag eine Slttienbeteiligung bon
200,000 gfr. befdjloffen, Smntrut wirb nachfolgen. ®aS
aufpbrtngenbe Kapital beträgt 3,300,000 gfr.
Satentbureau oon £. & SB. Sßatafp, Serlin, erzeugen fämt»
lidje SÄchfen beS 3ngeS pfammen eine Seudjilraft Oon 4928
9tormal£erpn. ®iefe Sichtftärle ift mehr als genügenb um
niât nur fämtliche Slbteile ber Sßerfonenmagen mit Skht p
berfehen, fonbern auch bie Signallampen für bie 8o£omotibe
unb ben ©<hluj?magen beS 3u0e8 p fpeifen.

Ser tierkffetfc Staiiöfamraler „33orea§"
D. ß. G. M.

gaft aEe Srandjen haben
heutptage mtt bem läftigen
geinb, bem ©taub, plämpfen.
3n manchen Setrieben ift
berfelbe nicht nur arbeitS»
unb OerfehrSftörenb, fonbern
fogargefunbheitsfdsäblidj. ®§
liegt baher im eigenen 3nte»
reffe eines jebeu ©eWerbe»

tretbenben, ber mit ©taub p
fämpfen hat, ihn auf möglichfi
praftifdje unb biEige SBeife

p fammeln, fei es um ihn
feines SBerteS halber wieber
oerluftloS p erlangen, ober
fei eS, um ihn feiner Schab»

lidjfeit halber gefammelt p
Dernichten.

Um biefen 3®f<£ P er»

reichen, waren bie bisher
benüpten ÜJUitel mannigfaltigfter unb oft prtmitibfter Slrt.
Unförmliche ©taub£ammern Don toloffalen ®imenftonen waren

Dresdener Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preislisten stellen gern zu Diensten. 2230 a
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suchte Gemeindeversammlung Pruntrut genehmigte einstimmig
das Projekt sür die Elektrizitätsunternehmung bei Soubey-
Ocourt und bewilligte die der Gemeinde zugemutete Aktien-
beteiligung im Betrage von 200,000 Fr.

Ueber dies Projekt schreibt man dem „Winterth, Land-
bote": Nachdem die Freiberge und das St. Jmmerthal sich

durch das Elektrizitätswerk La Goule am Doubs Kraft zu
gewerblichen Zwecken und Licht verschafft hatten, wollten die
Städte Puntrut und Delsberg nicht zurückbleiben. So ent-
stand das Projekt einer zweiten Kraftgewinnungsanlage am
Doubs, unterhalb der erstgenannten, und zwar bietet das-
selbe ein besonderes Internste, weil bei Soubey eine Stau-
wehr errichtet und das zu benutzende Wasser, in einer Menge
von 6—8 Kubikmeter per Sekunde, durch einen nahezu à à
langen Tunnel unter jenem als Clos du Doubs bekannten,
auf dem linken Ufer liegenden, aber noch zur Schweiz ge-

Neues Wasserwerk in Näfels. Den Gebr. Gallati,
mechanische Dreherei und Schreinerei in Näfels wurde die
Concession erteilt zur Errichtung einer Wasserwerksanlage
am Mühlebrunnen. Es wird dadurch eine Kraft von 20
Pferdestärken nutzbar gewacht und soll die Arbeit sofort in
Angriff genommen werden.

Neues Wasserwerk. Gebrüder Fischer, Cigarrenfabri-
kanten in Triengen, Kt. Luzern, beabsichtigen an der Suhre
unterhalb Triengen ein Wasserwerk (Kraftanlage) zu erstellen.

Die Pläne einer elektr. Straßenbahn von Bellinzona
nach Grono im Misox find vom Bauamt genehmigt worden.
Die Kraft liefert die Calancasca.

Die elektrische Beleuchtung der Eisenbahnwaggons
von der Radachse derselben ans, ist versuchsweise auf der
Strecke zwischen Chicago und Los Angeles eingeführt; die-

selbe ist 2509 Meilen lang. Nach einer Mitteilung des

hörenden Bergkopf von Epiquerez hindurch nach Ocourt unter-
halb St. Ursitz geführt werden soll. Durch diesen Durch-
stich gewinnt man einen Niveauunterschied von 55 Metern
zwischen der Ausmündung des Tunnels und dem Doubs,
mitthin einen recht schönen Wasserfall. Bei Ocourt soll das
Elektrizitätswerk angelegt werden, welches 2750 Pferdekräfle
bei 5 Sekundenmetern und 3850 bei 8 liefern würde. Vom
Ufer des Doubs werden zwei Linien ausgehen, die eine direkt

nach Prunirut, die andere nach Delsberg. Im Projekt ist
bereits auch die Abgabe von Kraft zum Betrieb von Eisen-

bahnen vorgesehen. Sobald die beiden Städte eine genügende
Aktienbeteiligung beschlossen haben, wird definitiv zur Bildung
der Gesellschaft geschritten, die das Unternehmen ausführen
und in der ein von Escher Wyß u. Cie. in Zürich, Alioth
von Münchenstein und den Ingenieuren Frots u. Westermann
in Zürich gebildetes Konsortium die leitende Stelle einnehmen
wird. Delsberg hat am Sonntag eine Aktienbeteiligung von
200,000 Fr. beschlossen, Pruntrut wird nachfolgen. Das
aufzubringende Kapital beträgt 3,300,000 Fr.
Patentbureau von H. K W. Pataky, Berlin, erzeugen sämt-
liche Achsen des Zuges zusammen eine Leuchtkraft van 4928
Normalkerzen. Diese Lichtstärke ist mehr als genügend um
nicht nur sämtliche Abteile der Personenwagen mit Licht zu
versehen, sondern auch die Signallampen für die Lokomotive
und den Schlußwagen des Zuges zu speisen.

Der verbesserte Staubsammler „Boreas"
v. u. s. N.

Fast alle Brauchen haben
heutzutage mit dem lästigen
Feind, dem Staub, zu kämpfen.

In manchen Betrieben ist
derselbe nicht nur arbeits-
und verkehrsstörend, sondern
sogar gesundheitsschädlich. Es
liegt daher im eigenen Inte-
reffe eines jeden Gewerbe-
treibenden, der mit Staub zu
kämpfen hat, ihn auf möglichst
praktische und billige Weise

zu sammeln, sei es um ihn
seines Wertes halber wieder
verlustlos zu erlangen, oder
sei es, um ihn setner Schäd-
lichkeit halber gesammelt zu
vernichten.

Um diesen Zweck zu er-
reichen, waren die bisher
benützten Mittel mannigfaltigster und oft primitivster Art.
Unförmliche Staubkammern von kolossalen Dimensionen waren

vrssâsiisr ôvàrmssekioenlÂdnk
vormaLs Lsrnkarä keeker K Wmsek,

2230 s.
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itt bett meiften gäEen ber Sotbehelf. 3n uocï» anberti

gäüen liefe man ben ©taub einfach bireft ing fÇreie blafen,
toaS jeboch fetneSmegS eine Slnnebmltchfett für bie Sacfjbar«

fc^aft mar unb morauS oft bie bitterften gefeben entfianben.

Durdj Slntoenbung beS ©taubfammterS „S3oreaS" unb

©infihaltung beSfelben in ben Söetrteb, ift nun jeber SS3erï=

beftfeer in ber Sage, ben nieten burch ben ©taub entfiefeenben

Stifefiänben mirffam p begegnen. Sicht aEetn, bafe baburch
ber läftige ©taub entfernt ift, fanbern er mirb gleichzeitig

burdf ben „SoreaS" automatifct) gefammelt. SDabei ift ber

Pon ber SSafchine beanfprud^te Saum ein öerhältntSmäfeig
geringer.

Die SSorteile burdj Slntoenbung eines ©taubfammlerS
„SBoreaS" finb gang bebeutenbe nnb taffen mir beren einige

folgen:
1. Sein Sraftberbrandj.
2. Sein ©taubnerlnft.
3. Seine ©ppIoftonSgefahr unb fßerminberung ber gfeuerS«

gefap.

4. @rpt)te Seiftun ggfäbigfeit ber SlrbettSmafchinen, inbem
biefetben non bem ©taub befrett, Ieidjter, fumobt
qualttattü mie qnantitatio, arbeiten.

5. SaumerfparniS burch SOäegfaU ber ©taubfammern.
6. Setzte, Überaug einfache Montage.
7. Sermeibung atter Slnftänbe mit ben ©etoerbebehörben

fotoie S3efeitigung ber ©bentualität beg bebörbticben
©eft&äftsfcbluffeg megen burcb ben ©taub ptüorge«
rufener fanitärer Sltfeftänbe. 2C. 2C.

Die fSertnenbbarfeit beg „BoreaS" ift eine febr Otetfacbe.

Da er meber SSetriebëfraft noch Söebtenung erforbert, fo fann
er fomobl auf bem Dach eines föanfeS, mie aucfe in jeber
beliebigen unbcnufeten @de aufgefteEt merben.

Die SBirfungSmeife beS „©ammlerS" ift fotgenbe: 3«r
Slbfaugung beê ©taubS aus bem p oentilierenben Saum
ober ber p entftaubenben SJlafchine bient ein ©phauftor
(Sentilator), morüber ein befonberer Sßrofpeft p Dienften
ftebt. Das SluSblaSrop biefeS ©p&aufiorS mirb nun einfach
burdj eine Sopleitung mit ber ©tnblasöffnnng beS „S3oreaS"
gut berbunben unb öerbichtet. Der im ®ang bcfinbltche
©phauftor btäft nun ben abpfaugenben ©taub in ben ©taun«
fammler, metcher infolge feiner Sonftruftion Suft unb ©taub
bon einanber fcheibet. Die Suft entmeicht gereinigt am obern
Steil, mäßrenb ber ©taub unten herausfällt. ®r lann nun
enttneber in einen untergebunbenen ©ad ober in eine Drang«
portfdjnecfe faüen, meldte thn nacfe ber gemünfcpen ©tette
beförbert. gfaES bie oben entmeichenbe Suft in bem Saume
geniert, in melchem ber ©ammter aufgefteEt ift, fann fie
burch eine gleichmeite Sohrleitung, melihe oben mit bem

©ammler oerbunben mirb, ins fÇreie geleitet merben.

offtjteHen Çitblifattonen beS ©ctjmetj. ®e»erbeneretn8) 747

SllS „©ägefbänefommler" finbet ber „SoreaS" feit
3apen fep btel SSermenbung in ben pneumatifihen Säge«

fpänetranSport« unb ©ntftaubung?«2lnlagen.
SBertoenbbar in : Slöbel-, ftournter« unb fßarquetfabrifen,

löautifihlereien, 3fnftrumenten=, Drgel«, Sßianofabrifen, Siften«,
©d^acptel- unb ©igarrenflftenfabrtfen, Söürften«, Sß'nfel« unb

©pielmarenfabrifen, SSleifttfte«, Seiften« unb Safjmenfabrifen,
SSBaggonS« unb gafefabrifen, ©ägemerfen unb fèolzfchneibereien,

Drehereien rc.
Der ©taubfammler „SoreaS" mirb aus ftarfem, Oer«

jinftem (Sifenblecp in 6 ©röfeen hergefteEt, beren Dirnen«

fionen fleh nach ber ©röfee ber p entftaubenben ©tabliffemente
ridjten. Da bie ©ammler in 2—3 Detle zerlegbar finb,
fönnen fie p jeber Dfpr hineingebracht merben.

®S ift etne befannte Dhatfache, bafe in aEen Steigen
ber Dechnif mit einem mapen SMenenfleife an ber SSerooß«

fommnung unb Serbefferung ber in fie faflenben Slafchinen,
SBerfj'uge :c. gearbeitet mtrb, um fie aEen Slnforbernngen
fcer Siujeit anppaffen. Sluch bie SentilationSbranche, meldje
fich fpegteE in bem lefeten Sapjebnt einen prborragenben

EJlafe auf bem ©ebiete ber Dedjnif errungen hat, hat etnen

meiteren grofeen gfortfipttt p bezeichnen unb zmar in biefer
®inrichtung hergefteflten „ißneumattfehen ©ägefpänetrang*
port« unb ©ntftauöungö'Anlagen".

DiefeS S3ilb geigt baê Snnere einer mobernen Ißolsbe«

arbeitungSfabrif mit einer ©taub« unb ©ägefpäne DranSport«
2lnlage burch ©phauftoren nnb ©pänefammler, meldje mittelft
Söhrenleitungen bie ©ägefpäne bireft nadj bem Seffel ober
in einen nebenliegenben Saum förbern.

Dag Siefen biefer Slntagen befteht öornehmlich barin,
bie bon ben §olpearbeitunggmaf<htnen erzeugten ©päne
unb ©taub bur® fpepH für biefen 3mecf gebaute öocfjbraci«
bläfer bireft bon ben in Sotation befinblidjen Sieffern,
©ägen 2C. burch Sohrleitungen abpfaugen unb mittelft etneS

©panefammlerS, melcher meiftenS im, auf ober in ber Sähe
beS SiffelhaufeS ftep, p fammeln, mo fie ber Neuerung p«
geführt merben.

3u biefem 3®ecf merben entmeber tm gufeboben ober
oben an ber Decfe Sohrleitungen aus ber^inftem ©Ifen«
blech berlegt, melche einesteils burch paffenbe ©augtrichter
unb ©tufeen, melthe an Ort unb ©tette angepafet merben,
mit ben abpfaugenben fSafchinen, anbernteilS mit ber ©aug«
Öffnung beS ^ochbrncfbläferS in Serbtnbung ftehen. Die
SlaSleitung beS ^ochbrucfbläferS ift mit bem ©pänefammler
berbunben, in melchen bie ©päne unb ber ©taub geblafen
merben. infolge feiner Sonftruftion fdjeibet ber ©ammler
bie Suft non ben ©pänen unb bem ©taub, läfet erftere
gereinigt oben eniffleidjen, mäpenb bie ©päne unb ber

©taub nach unten faüen. «
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in den meisten Fällen der Notbehelf. In noch andern

Fällen ließ man den Staub einfach direkt ins Freie blasen,

was jedoch keineswegs eine Annehmlichkeit für die Nachbar-
schaft war und woraus oft die bittersten Fehden entstanden.

Durch Anwendung des Staubsammlers „Boreas" und

Einschaltung desselben in den Betrieb, ist nun jeder Werk-
besitzer in der Lage, den vielen durch den Staub entstehenden

Mißständen wirksam zu begegnen. Nicht allein, daß dadurch
der lästige Staub entfernt ist, sondern er wird gleichzeitig
durch den „Boreas" automatisch gesammelt. Dabei ist der

von der Maschine beanspruchte Raum ein verhältnismäßig
geringer.

Die Vorteile durch Anwendung eines Staubsammlers
„Boreas" sind ganz bedeutende und lassen wir deren einige

folgen:
1. Kein Krastverbrauch.
2. Kein Staubverlust.
3. Keine Explosionsgefahr und Verminderung der Feuers-

gefahr.

4. Erhöhte Leistungsfähigkeit der Arbeitsmaschinen, indem
dieselben von dem Staub befreit, leichter, sowohl
qualitativ wie quantitativ, arbeiten.

5. Raumersparnis durch Wegfall der Staubkammern.
6. Leichte, überaus einfache Montage.
7. Vermeidung aller Anstände mit den Gewerbebehörden

sowie Beseitigung der Eventualität des behördlichen
Geschäftsschlusses wegen durch den Staub hervorge-
rufener sanitärer Mitzstände. zc. zc.

Die Verwendbarkeit des „Boreas" ist eine sehr vielfache.
Da er weder Betriebskraft noch B-dienung erfordert, so kann
er sowohl auf dem Dach eines Hauses, wie auch in jeder
beliebigen unbenutzten Ecke aufgestellt werden.

Die Wirkungsweise des „Sammlers" ist folgende: Zur
Absaugung des Slaubs aus dem zu vemilierenden Raum
oder der zu entstaubenden Maschine dient ein Exhaustor
(Ventilator), worüber ein besonderer Prospekt zu Diensten
steht. Das Ausblasrohr dieses Exhaustors wird nun einfach
durch eine Rohrleitung mit der Etnblasöffnung des „Boreas"
gut verbunden und verdichtet. Der im Gang befindliche
Exhaustor bläst nun den abzusaugenden Staub in den Staun-
sammler, welcher infolge seiner Konstruktion Luft und Staub
von einander scheidet. Die Luft entweicht gereinigt am obern

Teil, während der Staub unten herausfällt. Er kann nun
entweder in einen untergebundenen Sack oder in eine Trans-
Portschnecke fallen, welche ihn nach der gewünschten Stelle
befördert. Falls die oben entweichende Luft in dem Raume
geniert, in welchem der Sammler aufgestellt ist, kann sie

durch eine gleichweite Rohrleitung, welche oben mit dem

Sammler verbunden wird, ins Freie geleitet werden.

offiziellen Publikationen des Schweiz. Sewerdeveretns) 747

Als „Sägespänesamwler" findet der „Boreas" seit

Jahren sehr viel Verwendung in den pneumatischen Säge-
spänetransport- und EntstaubungL-Anlagen.

Verwendbar in: Möbel-, Fournier- und Parquetsabriken,
Bautischlereien, Instrumenten-, Orgel-, Pianofabriken, Kisten-,
Schachtel- und Cigarrenktstenfabriken, Bürsten-, Pinsel- und

Spielwarenfabriken, Bleistifte-, Leisten- und Rahmenfabriken,
Waggons- und Faßfabriken, Sägewerken und Holzschneidereien,

Drehereien rc.
Der Staubsammler „Boreas" wird aus starkem, ver-

zinktem Eisenblech in 6 Größen hergestellt, deren Dimen-
sionen sich nach der Größe der zu entstäubenden Etablissements
richten. Da die Sammler in 2—3 Teile zerlegbar sind,
können sie zu jeder Thür hineingebracht werden.

Es ist eine bekannte Thatsache, daß in allen Zweigen
der Technik mit einem wahren Bienenfleiß an der Vervoll-
kommnung und Verbesserung der in sie fallenden Maschinen,
Werkzmge ?c. gearbeitet wird, um sie allen Anforderungen
der Nmzeit anzupassen. Auch die Ventilationsbranche, welche

sich speziell in dem letzten Jahrzehnt einen hervorragenden

Platz auf dem Gebtete der Technik errungen hat, hat einen

weiteren großen Fortschritt zu verzeichnen und zwar in dieser

Einrichtung hergestellten „Pneumatischen SägespänetranS»
Port- und EnlstauoungS-Anlagen".

Dieses Bild zeigt das Innere einer modernen Holzbe-
arbeitungsfabrik mit einer Staub- und Sägespäne - Transport-
Anlage durch Exhaustoren und Spänesammler, welche mittelst
Röhrenleitungen die Sägespäne direkt nach dem Kessel oder
in einen nebenliegenden Raum fördern.

Das Wesen dieser Anlagen besteht vornehmlich darin,
die von den Holzbearbeitungsmaschinen erzeugten Späue
und Staub durch speziell für diesen Zweck gebaute Hochdruck-
bläser direkt von den in Rotation befindlichen Messern,
Sägen zc. durch Rohrleitungen abzusaugen und mittelst eines

Spänesammlers, welcher meistens im, auf oder in der Nähe
des K sselhauses steht, zu sammeln, wo sie der Feuerung zu-
geführt werden.

Zu diesem Zweck werden entweder im Fußboden oder
oben an der Decke Rohrleitungen aus verzinktem Eisen-
blech verlegt, welche einesteils durch passende Saugtrichter
und Stutzen, welche an Ort und Stelle angepaßt werden,
mit den abzusaugenden Maschinen, andernteils mit der Saug-
öffnung des Hochdruckbläsers in Verbindung stehen. Die
Blasleilung des Hochdrucköläsers ist mit dem Spänesammler
verbunden, in welchen die Späne und der Staub geblasen
werden. Infolge seiner Konstruktion scheidet der Sammler
die Luft von den Spänen und dem Staub, läßt erstere

gereinigt oben entweichen, während die Späne und der

Staub nach unten fallen.



148 3nnrteru fhtoctgetifhe f>auitterltt'>3ttJnnR (Organ fur toe offtjieUen $ubIiïattonat beï Scproetg. ®emerbeB«etnî) 3îr, 37

Ser gange Vorgang ift automatifcß, inbem bie ©Däne
gleid) bei ihrem ©ntfteljen Don bem SBtnbftrom erfaßt unb
bem ©ammler im SeffelhauS pgefiHjrt merben. fftidht allein,
baß baburdj in fanitärer SSegie^ung grünbltch SEßanbel ge=

fchaffen ift, fonbern auch hauptfächltch in praîtifiher unb

öfonomifcher §tnjtcht bietet eine berartige Slnlage immenfe
S3orteiIe. Sie früher hemmliegenben, ben 2Beg oerfperrenben
unb feuergefährlichen ©pänehaufen finb gönglidj befeitigt ;
baS SlrbeitSlofal ift ftetS reinlich, maS hefonberS in folgen
©efchäften bon hohem SEBerte ift, bie gegmmtgen finb, bie

fertigen ©rgeugntffe im 3Jtaf<hinenfaal aufgufteßen. Siefelben
mürben früher bom umherfiiegenben ©taub ftart berunretnigt,
moburch einerfeitS biel fftetnigungSarbett unb Soften entftanben,
anbererfeitS mürben jle unbrauchbar ober minbermeitig gemacht,
©in meiterer fèaupifaîtor ift, baß bie früher gum Slufräumen
unb SEBegtranSportteren ber ©pane aufgemenbeten Arbeits»
träfte gänglicß in SBegfaß Jommen, maS eine gang bebeutenbe

©rfparniS ift.

Sa nun berartige Anlagen gang ben örtlichen SSerhält»

niffen angepaßt merben nnb biefe nie ober feiten gleich finb,
fo ift e8 nicht möglich, hiefür allgemeine Stormen

aufgufteßen. @S muß btelmehr febe Anlage eingeht berechnet
merben unb finb hiegu nachfolgenbe Säten nötig, meSßalb
eS fleh empfehlen bürfte, menn bie Herren Sntereffenten bei
eöent. Anfragen bie Slntmorten biefer fragen gleich mit ein*

fenben mürben.

1. SCßte Btele EDtafcfjinen ftnb im gangen abgufaugen?
2. Speicher ©attung gehören fie an? (Db treisfügen,

§obeImaf<htnen, (Satter 2C.)

3. Sßie groß finb bie ©ägenburchmeffer, fomie 3fteffer=
breite unb ßRefferangahl feber eingelnen?

4. SEBie Biel träfte in fßferbeftärten ftehen gnm S3etrteb

beS £o<hbrucfbIäferS gur Verfügung?

5. ®ine Heine @ituation8'§anbfftgge im ®runbriß mit
eingegeidjnetem ©tanbort ber abgufaugenben fDîafdjtnen
ift roegen ber ^Berechnung ber ^Rohrleitungen notmenbig.

lieber bie einer berartigen Anlage nötigen „IßochbrucJs
bläfer" führen mir ©pegialprofpefte, melche mir gerne gur
Verfügung halten.

SBiele SlnertennnngSfchreiben über gut funltionierenbe
©ntftaubungS« unb SranSport=2lnlagen bet erften firmen
ftehen gu Sienften!

©pegiahfßrofpette unb toftenanfchläge ftehen Sftefleltanten
auf SEßunfcß loftenloS gur Verfügung. © t e m e r b t &
So., D erli lo n 3ûii^-

$erfd)te&eneS.

t 3oß. Sïonr. Dfterwalber in SBiel, in ben meiteften
treifen beliebt unb geachtet, ftarb am 2. Seg. @r ftammte
aus bem tanton Shurgan unb mürbe im Saljr 1844 in
©tettfurt bei grauenfelb geboren. 3Rit feinem S3ruber über»

nahm er in ben fedjgiger fahren bie üaterliche ©teßerei unb
tonftrultionSmertftätte in grauenfelb. 1881 tarn er nach
SJiel unb ermarb pier burch tauf bie ©teßerei unb
SonftruftionSmerfftütte SEßenner, melüjeS ©tabliffe*
ment er als tüchtiger ©efdjüftSmann gu fchöner ©lüte brachte.

3m Bortgen 3ahee trat er baSfelbe feinem älteften ©ohne ab.
SHber auch im ©emetnbeleben hat er feinen üftann gefteßt,

mar Dffigter ber geuermehr, faß tm ©tabtrat unb in ber

Sommifflon für baS ®aS= unb SOSaffermer!, trat bann in ben

©emeinberat über unb ftnnb als foldjer bem S3 a u m e f e n

Bor, überaß etne energifhe Shätigtett entmidelnb. SSor aflem
aber mar er ein Borgüglicßer ^amtltenoater, ber für baS

SEBohl feiner Slngehörigen geitlebenS in Siebe unb Sreue
beforgt mar. ©r ruhe nach arbeitsreichem Seben im ^rieben I

(„S3. Sagbl.")

J.J.âe|»pli
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Transmissionen, Ringschmierlager, Reibungskupplungen.

Centrifugal- u. Kolbenpumpen. Gebläse. Ventilatoren.
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Der ganze Vorgang ist automatisch, indem die Späne
gleich bei ihrem Entstehen von dem Wtndstrom erfaßt und
dem Sammler im Kesselhaus zugeführt werden. Nicht allein,
daß dadurch in sanitärer Beziehung gründlich Wandel ge-
schaffen ist, sondern auch hauptsächlich in praktischer und
ökonomischer Hinficht bietet eine derartige Anlage immense
Vorteile. Die früher herumliegenden, den Weg versperrenden
und feuergefährlichen Spänehaufen find gänzlich beseitigt;
das Arbeitslokal ist stets reinlich, was besonders in solchen

Geschäften von hohem Werte ist, die gezwungen find, die

fertigen Erzeugnisse im Maschinensaal aufzustellen. Dieselben
wurden früher vom umherfliegenden Staub stark verunreinigt,
wodurch einerseits viel Reinignngsarbeit und Kosten entstanden,
andererseits wurden fie unbrauchbar oder minderwertig gemacht.
Ein weiterer Hauptfaktor ist, daß die früher zum Aufräumen
und Wegtransportieren der Späne aufgewendeten Arbeits-
kräfte gänzlich in Wegfall kommen, was eine ganz bedeutende

Ersparnis ist.

Da nun derartige Anlagen ganz den örtlichen Verhält-
nissen angepaßt werden und diese nie oder selten gleich sind,
so ist es nicht möglich, hiefür allgemeine Normen
aufzustellen. Es muß vielmehr 'jede Anlage einzeln berechnet
werden und sind hiezu nachfolgende Daten nötig, weshalb
es sich empfehlen dürfte, wenn die Herren Interessenten bei
event. Anfragen die Antworten dieser Fragen gleich mit ein-
senden würden.

1. Wie viele Maschinen find im ganzen abzusaugen?
2. Welcher Gattung gehören sie an? (Ob Kreissägen,

Hobelmaschinen, Gatter zc.)

3. Wie groß find die Sägendurchmesser, sowie Messer-
breite und Messeranzahl jeder einzelnen?

4. Wie viel Kräfte in Pferdestärken stehen zum Betrieb
des Hochdruckbläsers zur Verfügung?

5. Eine kleine Situations-Handskizze im Grundriß mit
eingezeichnetem Standort der abzusaugenden Maschinen
ist wegen der Berechnung der Rohrleitungen notwendig.

Ueber die einer derartigen Anlage nötigen „Hochdruck-
bläser" führen wir SpezialProspekte, welche wir gerne zur
Verfügung halten.

Viele Anerkennungsschreiben über gut funktionierende
Entstaubungs- und Transport-Anlagen bei ersten Firmen
stehen zu Diensten!

Spezial-Prospekte und Kostenanschläge stehen Reflektanten
auf Wunsch kostenlos zur Verfügung. H. Siewerdt à
Co., O erli ko n-Zürich.

Verschiedenes.
ch Joh. Konr. Osterwalder in Biel, in den weitesten

Kreisen beliebt und geachtet, starb am 2. Dez. Er stammte
aus dem Kanton Thurgau und wurde im Jahr 1844 in
Stettfurt bei Frauenfeld geboren. Mit seinem Bruder über-
nahm er in den sechziger Jahren die väterliche Gießerei und
Konstruktionswerkstätte in Frauenfeld. 1881 kam er nach

Biel und erwarb hier durch Kauf die Gießerei und
Konstruktionswerkstätte Wenner, welches Etablisse-
ment er als tüchtiger Geschäftsmann zu schöner Blüte brachte.

Im vorigen Jahre trat er dasselbe seinem ältesten Sohne ab.
Aber auch im Gemeindeleben hat er seinen Mann gestellt,

war Offizier der Feuerwehr, saß im Stadtrat und in der

Kommisston für das Gas- und Wasserwerk, trat dann in den

Gemeinderat über und stund als solcher dem Bauwesen
vor, überall eine energische Thätigkeit entwickelnd. Vor allem
aber war er ein vorzüglicher Familienvater, der für das
Wohl seiner Angehörtgen zeitlebens in Liebe und Treue
besorgt war. Er ruhe nach arbeitsreichem Leben im Frieden

(„B. Tagbl.«)
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